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Hilscher verriet auch bereits,
mit welcher Aktion die Geschäfts-
leute heuer im Advent aufwarten
werden. Es wird einen neuen
Burghauser Schirm geben, und
beim Adventsmarkt kommt die
Zauberflöte zur Aufführung. Und
bei der nächsten Mai-Wies’n wird
die Spider Murphy Gang auftre-
ten.

In ihrem Rückblick listete Hil-
scher auf, was die Kaufleute seit
Februar 2005 auf die Beine ge-
stellt haben und erwähnte 15 Ge-
schäftseröffnungen in diesem
Zeitraum. Die Nacht der Schau-
fenster sei sehr gut angenommen
worden. „Andere kupfern unsere
Idee bereits ab“, so Hilscher. Nach
vier Jahren Pause sei auch die Re-
sonanz auf die Modenschau im
September sehr gut gewesen.
„Dass wir da präsent sind, ist ganz
wichtig“, betonte die Vorsitzende.

Herausforderung für den Wer-
bering als Organisator ist jedes
Jahr die Mai-Wies’n, die auch im

Etat den größten Teil ausmacht.
Weiter erwähnte Hilscher die ver-
kaufsoffenen Sonntage und In-
itiativen der Kaufleute, über die
sich Bürger besonders freuen, so
den 10-Euro-Gutschein für jedes
Burghauser Baby (300 sind schon
verteilt). Ihr Dank galt unter ande-
rem der Stadt, dem Bauhof und
der WiFöG für die Unterstützung
der Werbering-Aktionen.

Gewerbeverbands-Vorsitzen-
der Heinz Ehm brachte die Zu-
sammenarbeit mit dem Werbering
auf die Formel: „Der Werbering ist
die Speerspitze des Gewerbever-
bands.“ Aus der engen Verzah-
nung resultiere eine vorzügliche
Leistung für den Standort Burg-
hausen.

Bis zu 500 neue
Arbeitsplätze

Bürgermeister Hans Steindl be-
tonte: „Die Situation könnte nicht
besser sein. Haben wir vor Jahren
noch den Abbau von Arbeitsplät-
zen befürchtet, so wird die Zahl
nun in den nächsten drei Jahren
um 400 bis 500 auf 17 000 stei-
gen.“ Steindl legte zudem ein Be-
kenntnis zur Innenstadt ab und
regte an, eine neue feste Veranstal-
tung für den Herbst zu starten.
„Wir haben verhindert, dass Aldi
auf die grüne Wiese geht. BayWa,
Nickel und das Romeder-Grund-
stück werden die Innenstadt wei-
ter stärken.“ In Lindach wolle die
Stadt ein modernes Dienstleis-
tungszentrum haben. Anfang Ja-

nuar werde das Musikhaus Mei-
singer auf 3000 Quadratmeter er-
öffnen und auch ein Zentrum für
Jugendliche schaffen. Außerdem
wolle Kaufland um 3000 bis 3500
Quadratmeter erweitern. Der An-
trag sei noch zurückgestellt.

„Es ist sensationell, was hier ge-
leistet wird“, betonte Anton Stein-
berger, Geschäftsführer der stadt-
eigenen Wirtschaftsförderungs-

Gesellschaft WiFöG. „Qualität
vor Quantität“, lautete eine seiner
Kernaussagen, was besagt, dass
die Stadt kein Interesse hat, die
Umsatzzahlen durch Ansiedlung
von großen Einheiten zu erhöhen.
„Uns geht es darum, Burghauser
Unternehmen die Möglichkeit
zur Expansion zu bieten und da-
für zu sorgen, dass nicht Massen-
verkauf im Umfeld die Innenstadt

bedroht.“ Detailliert schilderte
Steinberger die Umstrukturierung
in der Marktler Straße. „Die Im-
mobilien müssen attraktiv sein“,
so sein Credo. Für das Romeder-
Grundstück sei ein Investor da
und bereits vier Geschäftsbetrei-
ber hätten Interesse am Standort
angemeldet.

Noch mehr setze Burghausen
zudem auf Messen. „Die Messege-
sellschaft von Living & Garden
will im Business Center sogar eine
eigene Niederlassung einrichten“,
informierte Steinberger. In Ver-
bindung mit Wacker und dem In-
dustriestandort Gendorf strebe
die Stadt eine Kooperation mit
der Fachhochschule Deggendorf
an mit dem Ziel, Bachelor- oder
Masterabschlüsse anbieten zu
können.

Den Kassenbericht trug Rainer
Auer vor. Als Versammlungsleiter
fungierte Alexander Geith. Die
wiedergewählte Vorstandschaft:
Vorsitzende ist Hanni Hilscher,
Geschäftsführerin Irene Gessen-
harter, Kassenverwalter Rainer
Auer. Weiter im Vorstand mit den
jeweiligen Aufgabengebieten
sind: Astrid Reisinger-Weinmüller
(Mai-Wies’n-Neustadt-Märkte),
Günther Bruckmeier (Alt- und
Neustadt), Petra Dreier (Neu-
stadt), Jürgen Lenz (Neustadt -
Mode), Peter Mayer (IG Altstadt -
Märkte), Alfons Mayrhofer (Mai-
Wies’n - Gewerbeverband), Bär-
bel Reichenberger (Altstadt),
Markus Wohlmannstetter (Neu-
stadt - Mode - Internet).

Burghausen kann als Einkaufsstadt punkten
Werbering freut sich über gute Entwicklung der Innenstadt − Neue Geschäfte eröffnet − Vorstandschaft wiedergewählt
Burghausen (rw). Ein ge-
meinsames Ziel verfolgen
Stadt und Werbering: Die
hohe Kaufkraft von Burg-
hausen in der Stadt halten.
„Wir haben ein gutes Sorti-
ment, es tut sich sehr viel“,
zog Werbering-Vorsitzende
Hanni Hilscher bei der Jah-
resversammlung am Mitt-
woch im Helmbrechtsaal
Bilanz. Sie und die übrige
Vorstandschaft wurden ein-
stimmig in ihren Ämtern be-
stätigt.

Burghausen (red). Gegen eine
Gartenmauer gefahren ist ein un-
bekannter Autofahrer bereits am
vergangenen Donnerstag, 12. Ok-
tober. Der Schaden, der dabei an
der Mauer in der Krankenhaus-
straße vor dem Schwerstpflege-
zentrum entstand, beträgt rund
250 Euro. Der Vorfall muss sich
zwischen 7 und 16 Uhr ereignet
haben. Hinweise nimmt die Poli-
zei Burghausen unter 4 96 91-0
entgegen.

Mauer beschädigt,
Flucht ergriffen

Burghausen (red). Einen Tag
für kranke und alte Menschen ver-
anstaltet die Pfarrei Raitenhas-
lach am Samstag, 28. Oktober. Ab
13.30 Uhr sind alle älteren und
kranken Pfarrangehörigen zu ei-
nem gemütlichen Beisammensein
eingeladen. Um 15 Uhr wird der
Gottesdienst mit Krankensalbung
in der Klosterkirche gefeiert. Wer
eine Fahrgelegenheit benötigt,
kann sich bis Donnerstag, 26. Ok-
tober, 11 Uhr, im Pfarrbüro unter
4 2133 melden.

Ein Tag für alte und
kranke Menschen

Burghausen (red). „Tüftler und
Forscher, Ingenieure und Wissen-
schaftler werden in unserem Land
immer gebraucht!“, sagte Kultus-
minister Siegfried Schneider an-
lässlich der Verleihung der Super-
preise im Landeswettbewerb „Ex-
perimente antworten“. Auch eine
Burghauserin war unter den Su-
perpreisträgern: Sabine Knobel,
Klasse 7 a des Aventinus-Gymna-
siums. Der Landeswettbewerb
„Experimente antworten“ richtet
sich an Schüler der 5. bis 11. Jahr-
gangsstufe der Gymnasien. Pro
Jahr werden drei Runden durch-
geführt. 1450 Teilnehmer befass-
ten sich heuer mit einer Experi-
mentieraufgabe zu einem natur-
wissenschaftlichen Phänomen,
die sie mit Hilfe von Alltagschemi-
kalien und -geräten aus Drogerie

Kultusminister zeichnet Sabine Knobel aus

und Baumarkt selbstständig zu Hause bewältigen mussten. Diejenigen,
die alle drei Runden mit sehr großem Erfolg absolviert haben, wurden
mit dem Superpreis ausgezeichnet. In der ersten Runde ging es darum,
Fingerabdrücke dauerhaft sichtbar zu machen, in der zweiten Runde
galt es, Zucker und Salz ohne Geschmacksprobe zu unterscheiden. In
der letzten Runde musste systematisch herausgefunden werden, wie
die Fließgeschwindigkeit von Wasser davon abhängt, ob ein Trinkhalm
waagrecht oder senkrecht verläuft. Insgesamt 47 Schüler erhielten aus
den Händen des Ministers einen Superpreis. Sabine Knobel gehört zu
den fünf, die schon zum dritten Mal mit von der Partie waren und jedes
Mal alle drei Aufgaben hervorragend gelöst haben. „Diese Leistungen
sind ein eindrucksvoller Beleg dafür, welches enorme Potenzial in un-
seren Schülern steckt!“, unterstrich der Kultusminister und überreich-
te den Gewinnern das neue Spiel des Wettbewerbs „Jugend forscht“.

PERSONEN UND NOTIZEN

Burghausen (eft).
Der Sommer neigt
sich dem Ende zu,
das Café Central je-
doch zeigt noch bun-
te Blütenpracht an
den Wänden. Heidi
Reil aus Duttendorf
ordnet ihre Blumen-
bilder nicht zu deko-
rativen Arrange-
ments. Sie spürt dem
empfindsamen Aus-
druck jeder einzel-
nen Blume nach. Da
stehen Margeriten
unbeschwert und
fröhlich in der grü-
nen Wiese, die Blü-
tenköpfe zum Him-
mel gerichtet. Rosa-
rote Kosmeen sind
beschwingt und duf-

Sommerliche Blütenpracht von Heidi Reil

tig gemalt. Daneben ist eine extravagant mondäne Orchidee zu bewun-
dern. Geheimnisvoll wirken die blauen Nachtviolen, sensibel wie eine
japanische Zeichnung die drei roten Mohnblüten, duftig übers weiße
Zeichenblatt gestreut. Ein bunter Blumenstrauß strahlt kraftvolle Le-
bensfreude aus. Es ist ein Vergnügen, Heidi Reils fröhlichen Blumen-
garten in Lucia Stranzingers gemütlichem Café zu betrachten.

Seit Jahrzehnten habe der Ge-
ehrte seine herausragenden beruf-
lichen Erfahrungen und Fertigkei-
ten in den Dienst der Allgemein-
heit gestellt, hob Meyer in seiner
Laudatio hervor. Kokott ist nicht
nur Mitglied im Stadtrat. So hatte
das Burghauser Urgestein von
1985 bis 2006 das Amt des 1. Vor-
sitzenden des TV 1868 inne, enga-
giert sich seit 1974 im Gewerbe-
verband und darüber hinaus auch
im Landesverband der steuerbe-
ratenden und wirtschaftsprüfen-
den Berufe in Bayern. Seit 30 Jah-
ren profitiert der LSBW nun
schon von Kokotts umfangrei-
chen Kenntnissen und seinem
profunden Wissen als Leiter der
Zweigstelle Burghausen-Altöt-
ting und Mitglied im LSBW-Ge-
samtvorstandsmitglied. Seit 1999
ist er Vorsitzender im Bezirk Süd.

Seit 1994 gehört der Burghau-
ser dem Vorstand der Steuerbera-
terkammer München an und ist

Bundesverdienstkreuz für Kokott

seit 2002 Vizepräsident. Kokott
habe als Vermittler zwischen den
nicht ausnahmslos deckungsglei-
chen Interessen des LSWB und
der Steuerberaterkammer Mün-
chen maßgebliche Akzente ge-
setzt, betonte Meyer.

Auf Grund seiner hervorragen-
den Sachkenntnisse auf dem Ge-
biet der Informationstechnik ge-
hört der Geehrte dem Vertreterrat
seines Berufsstandes bei der
DATEV e.G., einer Genossen-
schaft für Steuerberater, Wirt-

schaftsprüfer und Rechtsanwälte,
an.

„Ich möchte betonen, dass Ihre
herausragenden beruflichen Fä-
higkeiten, ihre außergewöhnliche
persönliche Qualifikation und Ihr
unermüdlicher Einsatz in ver-
schiedensten gesellschaftlichen
Gruppierungen Sie zu einer Leitfi-
gur haben werden lassen“, so
Meyer, der dem Burghauser die
Auszeichnung mit den besten
Glückwünschen von Staatsminis-
ter Kurt Faltlhauser überreichte.

Burghausen/München
(red/mes). Gestern konnte
Steuerberater Paul Kokott
in München von Finanz-
staatssekretär Franz Meyer
das Bundesverdienstkreuz
entgegen nehmen. Diese ho-
he Auszeichnung würdigt
die Dienste des Burghausers
um das Gemeinwohl.

Seit Jahrzehnten engagiert sich der Burghauser für das GemeinwohlBurghausen (red). Nicht nur im
Traum, sondern auch im Märchen
hat der Tod eine einschneidende
Bedeutung. Diese Symbolik zu
entschlüsseln, hat sich Hildegard
Wiedemann zur Aufgabe ge-
macht. Deshalb hält sie am Diens-
tag, 24. Oktober, um 19.30 Uhr im
Liebenweinturm eine Märchenle-
sung der ganz besonderen Art:
Das Publikum hört Märchen, in
denen der Tod als Person auftritt
oder in denen Personen sterben.
Entsprechend den jeweiligen
Märchen stellt die Referentin die
verschiedenen Aspekte des Todes
und ihre Bedeutung dar. Veran-
stalter ist die KEB Altötting.

Den Tod im
Märchen deuten

Mehring (mf). Unter dem Leit-
gedanken „Die Familie – Keimzel-
le der Gesellschaft“ steht die dritte
„Woche für das Leben“, zu der die
Kommunale Agenda 21 in Meh-
ring zu drei Vorträgen am Montag,
23. Oktober, Dienstag, 24. Okto-
ber und Mittwoch, 25. Oktober
einlädt.

Als Auftaktveranstaltung findet
am Montag, 23. Oktober, von 9 bis
11 Uhr an der Grundschule in
Mehring ein Vortrag zum Thema
„Entwicklung des Kindes vom
Kleinkind bis zum Grundschulal-
ter statt“. Der Vortragsinhalt ist
besonders für junge Eltern ausge-
richtet. Als Referentin des Vormit-
tags konnte die Kinder- und Sozi-
alpädagogin, Autorin und Traine-
rin in der Erwachsenenbildung
Elfi Schuster gewonnen werden.

Um die „verschiedenen Phasen
einer Partnerschaft“ geht es am
Dienstag, 24. Oktober, von 19.30
bis 21 Uhr im Pfarrsaal bei dem

Vortrag von Familienberaterin
Christina Graf aus Engelsberg. Es
werden dabei fünf Phasen aufge-
zeigt, die im Laufe einer Bezie-
hung durchschritten werden.
Zielgruppe sind hier Paare, es
kann aber auch nur ein Partner
kommen, wenn der andere ver-
hindert ist.

Den Abschluss der Vortragsrei-
he bildet am Mittwoch, 25. Okto-
ber, von 19.30 bis 21 Uhr im Gast-
haus Widmaier Sabine Tajbl, Lei-
terin der Pestalozzi-Kindertages-
stätte, die zum Thema „Liebevolle
und konsequente Erziehung des
Kindes zur Selbstständigkeit“
über den Umgang mit den Medien
und deren altersgerechten Kon-
sum spricht. Als Zielgruppe will
man sich in diesem Fall wieder
vorwiegend an junge Eltern wen-
den. Der Schwerpunkt des Vor-
trags liegt hier in dem Begriff
„Konsequenz“ bei der Erziehung.
Im Anschluss gibt es die Möglich-
keit zur Diskussion.

Agenda-Kreis: Woche für das Leben
Vortragsreihe zum Thema Familie vom 23. bis 25. Oktober

Burghausen (red). Wie kann
sich die Bühne in die Gesellschaft
einbringen? So oder ähnlich
könnte das Motto des Pilotpro-
jekts und Festivals „Studium:
Bühne“ lauten, das am Montag,
30. Oktober, um 19 Uhr im Stadt-
saal eröffnet wird. Initiatoren und
Organisatoren sind Nota Bene,
die Tanzakademie SEAD Salz-
burg und „f.r.o.g.s OS/ Kunst-
Werk Brüssel“.

Fünf Tage lang wird die Stadt als
Arbeits- und Präsentationsort für
Studenten und Profis aus der in-
ternationalen Bühnenwelt die-
nen. Folgende Orte werden zur
„offenen Bühne“: Stadtsaal,
Helmbrechtsaal, Freundlhalle
(Athanor), Tanzwerkstatt, Turn-
halle Stethaimer Schule, Kunst-
Arche, Stadtbibliothek und Kno-
xoleum. Im Rahmen des Projektes
wird eine eigene Zeitung für Zeit-
genössische Kunst, „stART:IN-
SIDE“, herausgegeben.

Das Projekt wird mit Mitteln
aus dem Europäischen Fonds für
Regionale Entwicklung gefördert
und unter anderem auch von
Stadt und Bezirk unterstützt.

Angesprochen werden jedoch
nicht nur Jugendliche und Er-
wachsene, sondern in einem ge-
sonderten Programmteil auch
Kinder: So finden in den Herbstfe-
rien vom 30. Oktober bis 3. No-
vember täglich von 14 bis 17 Uhr
Veranstaltungen in der Kunst-Ar-
che statt. Zum Mitmachen einge-
laden sind alle Kinder ab etwa sie-
ben Jahren. Fünf Tage lang darf
der Kreativität freien Lauf gelas-
sen und gebastelt und gestaltet
werden. Zum Abschluss wird eine
kleine Aufführung einstudiert.
Bewegung, Tanz, Sprache, Aus-
druck und Theater stehen im Vor-
dergrund. Heute ist die letzte Ge-
legenheit, sich verbindlich anzu-
melden unter 4 7972 oder per E-
Mail unter mail@tanzwerkstatt-
burghausen.de.

Die Rolle der Bühne in der Gesellschaft
„Studium: Bühne“: Die ganze Stadt als Schauspielhaus

Burghausen (rw). Radfahren
an Gehwegen am Wöhrsee wie
beim Herzogsbad ist zwar verbo-
ten. Radler fahren trotzdem, zum
Teil mit Hunden an der Leine, wie
Ursel Piffer in der letzten Stadt-
ratssitzung bemängelte. Auch
Norbert Stadler sprach von einem
Missstand. Rupert Bauer mahnte
Realitätssinn an, als er feststellte:
„Es schiebt halt keiner zum Wöhr-
see.“ Bernhard Harrer sieht das
Problem vor allem darin, dass
Radler zu schnell fahren. Ange-
regt wurde, die bestehende Be-
schilderung zu überprüfen.

Wöhrsee-Radler auf
verbotenem Weg

ANZEIGE

Seit über 30 Jahren macht die Volksbank-Mitarbeiterin Theresia Lauritz
(rechts) ehrenamtlich die Buchführung für den Werbering, wofür ihr
Vorsitzende Hanni Hilscher dankte. (Foto: Wetzl)

Sabine Knobel und Kultusminister
Siegfried Schneider. (F.: Leiprecht)

Heidi Reil hat auch im Herbst sommerliche Blü-
tenpracht zu bieten. (Foto: Reil)

Staatssekretär Franz Meyer (r.) überreichte gestern in München das Bun-
desverdienstkreuz an Paul Kokott. (Foto: Ministerium)


